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We l t a u s s t e l l u n g i n D e u t s c h l a n d

i h re Pforten. Der brasilianische

Beitrag für die EXPO 2000 in

Hannover wird mit Spannung er-

w a rt e t .I nH a n n o v e r w i rd sich B r a-

silien in der sogenannten Latein-

a m e r i k a - H a l l e m i t e i n e r S t a n d-

präsentation auf 2000 Quadrat-

metern vorstellen. 

Noch ist das inhaltliche und gestalteri -
s che Konzept nicht bekannt. Es wird
jedoch eine große Anzahl bedeutender
Künstler aus Brasilien erwartet. Die
Vo r b e re i t u n gen laufen auf Hoch t o u re n .
Neben dem bra s i l i a n i s chen Au ß e n -
ministerium und der Bra s i l i a n i s ch e n
B o t s chaft in Bonn stecken auch zahl -
re i che bra s i l i a n i s chen Bundesstaaten
mitten in den Vo r b e re i t u n gen. Bahia
und Rio Grande do Sul planen eigene
Wochen auf der EXPO 2000. 
Dieter Wu rdak erinnert in seinem A r -
tikel an die Beiträge Brasiliens auf 
den We l t a u s s t e l l u n gen seit der ers t e n
EXPO in London im Jahr 1851. Sein
E rgebnis: Brasiliens Tradition als 
ausstellendes Land verpflichtet und
lässt einen grandiosen brasilianischen 
Au s s t e l l u n g s b e i t rag in Hannover er -
warten.

W er erleben konnte, wie er-
b i t t e rt selbst Freunde strei-
ten, ob Brasilien oder Euro-

pa größer ist oder wann das dritte Mil-
lennium beginnt, mag den We rt der
G e n a u i g keit überdacht haben: Wi c h t i-
geres gerät dabei oft all zu leicht ins
Abseits. Zahlenspiele wie Statistike n
k r a n ken häufig an willkürlichen oder
ungenauen Def initionen der erfa s s t e n
Dinge, ganz zu schweigen von unve r-
nünftigen Schlussfolgerungen. Ke i n
Wunder, dass Experten die Anzahl der
Staaten, Länder, V ö l ke r, Gebiete, die
an der Ersten Weltausstellung in Lon-
don 1851 teilgenommen haben sollen,
unterschiedlich beziff e rn. Der angeb-

lich 250.000 Mal verkaufte A u s s t e l-
l u n g s k a t a l og ist kaum noch gr e i f b a r ;
B i bl i o t h e ken sammelten meist ke i n e
solchen unliterarischen Dokumente
und A r c h ivdirektoren winken resigniert
a b , wenn auch nur nach der lokalen
Ausstellungsgeschichte gefragt wird.
Einem glaubwürdigen Autor zufolge
war der amerikanische Kontinent 1851
neben den USA und Kanada nur noch
durch ein winziges anderes Land ve r-
treten.

Welche Überraschung: Es war Bra-
silien! Damals knapp drei Jahrzehnte
unabhängig, unter den Industriestaaten
eigentlich fehl am Platze, nur als Roh-
stoffquelle interessant, noch lange Zeit
genötigt, selbst schlichtes Baueisen zu
i m p o rtieren, beispielsweise im Landes-
inneren eine Zucke rr o h rpresse noch
ohne Nägel und Schrauben, sogar ihre
riesige Spindel nur aus Holz herzustel-
len! Der Teilnahmebeschluss ist eine
historische Großtat! Dass Brasilien bei
den Weltausstellungen von A n b eg i n n
mitmachte, trotz seiner vielfältigen ex i-
stenziellen Probleme auf ihnen beharr-
lich Flagge zeigte (wenn auch in Euro-
pa nicht regelmäßig), spricht für Weit-
blick, Ehrgeiz und Nationalempfinden
der maßgebenden Pe r s ö n l i c h keiten in
Politik und Ve r waltung. Auch Orga-
nisatoren, Log i s t i ker verdienen Lob.

Wichtiges Informationsmedium
in der noch radiolosen Zeit

Die Verdienste des nun 150-jährigen
i n t e rnationalen A u s s t e l l u n g swesens um
die Menschheit werden geg e n w ä rt i g
ausgiebig gewürdigt; ursprünglich half
es mit, der Freihandelsidee und der
I n d u s t r i a l i s i e rung Bahn zu brechen,
und es fungierte in der noch radiolosen
Epoche als außerordentliches Informa-
tionsmedium. Ungeachtet des Wandels
seiner Ziele, Inhalte und Erscheinungs-
f o rmen ist es so eng mit fast allen
Daseins-, Wissens- und Schaff e n s b e-
reichen verflochten, dass Bildungs-
r e f o rmer leicht ein Gymnasialjahr mit
a l l e n F ä c h e rn d a r a u s g e s t a l t e n k ö n n-
t e n , ein sinnvolles, spannendes, zum
ve rnetzten Denken erziehendes Bil-
dungserlebnis. Wäre es nicht auch eine

wichtige kulturhistorische A u f gabe, die
brasilianischen Beiträge dazu systema-
tisch zu erforschen und zu bewe rt e n ?
Im Industriepalast der Weltausstellung
Pa r i s 1867 war „für Brasilien und die
südamerikanischen Republ i ken“ nur
ein schmales Segment vo rg e s e h e n ,
b e s c h e i d e n e r a l s f ü r d i e N i e d e r-
lande. Doch zur Weltausstellung Wien
1873 sollen von – je nach Zählweise –
53.000 oder 39.600 A u s s t e l l e rn 384
aus Brasilien gekommen sein!

„Proben seines großen Reich-
thums an Naturschätzen…“

Eine eindrucksvolle Beteiligung ange-
sichts damaliger Ko m m u n i k a t i o n s - ,
Tr a n s p o rt- und Zollverhältnisse und
auch der etwa 19 Tage dauern d e n
A t l a n t i k - Ü b e r fa h rt zu entsprechenden
Kosten.Von Wien meldete ein Bericht:
„Einen weit malerischen Eindruck
macht Brasilien, welches in der Linken
S e i t e n galerie Proben seines gro ß e n
R e i chthums an Naturs chätzen aufge -
stellt hat. Unter den ausgestellten mi -
n e ra l i s chen Rohprodukten intere s s i r t
das seltene Palladiummetall, das sich
als ein Bestandtheil des bra s i l i a n i -
s chen Goldstaubes findet; in re i ch e m
Sortimente sind die Textilpflanzen ver -
treten, zahlreiche Baumwollarten sind
zu einer eigenen, den Ve rg l e i ch be -
g ü n s t i genden Zusammenstellung ge -
kommen; Kaffe e, T h e e, Harze, Pa ra -
k a u t s chuk, We i n e, Sch a f wollen, Leder
u dgl. Alles ge s ch m a ckvoll arra n g i r t .
Von industriellen Erzeugnissen freilich
we n i g, aber doch Etwas darunter, so
entzückend in seiner Farbenpracht, so
ge s ch m a ckvoll in seiner Hers t e l l u n g,
daß es in seiner Art von n i ch t s A n d e -
re m i n d e r Au s s t e l l u n g ü b e r t ro ffe n
wurde, das waren die künstlichen Blu -
men, Fächer und sonstigen Sch m u ck -
s a chen aus Voge l federn, glänzenden
K ä fern u. dgl., die, in der Au s s t e l l u n g
selbst ge fertigt, sofort in die Hände
harrender Käufer übergingen“. Solche
Zeugnisse sind leider selten.

Brasilianisches Selbstve r s t ä n d n i s
ä u ß e rte sich besonders in der Te i l-
nahme des fortschrittlich gesonnenen
Kaisers Dom Pedro II. an der Eröff-
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nung der Weltausstellung Philadel-
phia 1876 und in dem zur We l t a u s-
stellung Chicago 1893 an bevorzugter
Lage errichteten prächtigen Pav i l l o n s ,
für den US$ 600.000 aufgewa n d t
wurden – ebensoviel wie für den
Repräsentationsbau des Staates New
York und insoweit nur übert r o ffen 
von Illinois, vom Deutschen Reich
und Frankreich! Was wohl war darin
alles zu sehen?

Fazit

Was Brasilien auf den We l t a u s s t e l-
lungen bot, scheint weitgehend ve r-
gessen. Seine Pavillons traten selten
aus dem breiten Schatten hervo r, 
den Gastgeber u n d G r o ß m ä c h t e m i t
Imponierbauten warfen, teils politisch
penetrant wie in Paris 1937.

Auf der EXPO ’92 Sevilla ve r-
sammelte sich – ähnlich wie auf der
EXPO 2000 in Hannover – fast ga n z
Südamerika in einem einzigen, aller-
dings gr o ß a rt i g e n B a u . E i n h o c h a n-
g e s e h e n e rA r c h i t e k t u r k r i t i ker übersah
ihn, erinnerte jedoch an Oscar Nie-
m eyers „eleganten, eine unort h o d oxe
tropische Moderne ankündigenden
brasilianischen Pavillon von 1939 in
New York“.

Denjenigen der EXPO ’70 Osaka
beschrieb der Offizielle Führer als
Symbol von Rhythmus und We l t-
o ffenheit. Darin steckt mehr als im
witzigen Pressefoto der EXPO ’ 5 8
Brüssel, das doppelseitig ein Rentner-
paar im Anmarsch auf Copacabana
zeigte. ■

Ein Enthusiast des Ausstellungs-
we s e n s ,d e r g ro ß e l i b e ra l e Po l i-

t i ke r Friedrich Naumann, b e r i c h-
t e t e 19 1 0 über Brasiliens Beitra g
auf der EXPO in Brüssel:

„Heute früh regnet es wieder. Es
fließt alles, vor allem auch die Wege
in der Au s s t e l l u n g. Die Mensch e n ,
s oweit solche da sind, fliehen von
Portal zu Portal und besich t i gen in
i h rer Not selbst ganz langwe i l i ge
S a chen. Mich aber warf mein Ge -
s ch i ck an eine wunderbar sch ö n e
Stelle, nämlich in das Panorama von
Rio de Janeiro. Hier vergißt man al -
les, was da draußen ist, und merk t
kaum, dass der Aufseher mit der
Mütze seine eingelernte Rede über
die Größe, Wohlfahrt und Herrl i ch -
keit der bra s i l i a n i s chen Hauptstadt
schon zum dritten Male beendet hat.
Er kann sie wie ein Berufsag i t a t o r
seine Wa h l re d e. Es handelt sich ja
a u ch um eine Art Agitation: Bra s i l i e n
will sich den Europäern als Au s f l u g s -
gebiet für Touristen anbieten. Den -
selben Zwe ck verfo l gen die kine -
m a t og ra p h i s chen Vo rs t e l l u n gen im
Hause daneben. Und in der Tat, die -
ses Panorama von Rio ist so herrlich,
dass wir schon alle Erinnerungen an
Neapel und Konstantinopel zu Hilfe
nehmen müssen, um es nicht für ei -
nen Traum zu halten. Gemalt wurd e
es von einem anerkannten fra n z ö s i -
s chen Marine- und Ko l o n i a l m a l e r.
Seit ich einst in Hamburg das Pano -
rama von Kairo mit der Wüste gese -
hen hab e, hat keines wieder einen

solchen Eindruck auf mich gemacht.
Und dabei melden sich allerl e i
Gedanken über die Zukunft jenes
Landes, die dann in der übrigen bra -
s i l i a n i s chen Ausstellung we i t e rge -
sponnen werden.

An dieser Stelle möchte ich einmal
d a rauf hinweisen, wie viel sch n e l l e r
und leichter man in der Au s s t e l l u n g
p o l i t i s che und wirtsch a f t l i che Geo -
graphie lernt als in der Studierstube.
Da findet man alle bra s i l i a n i s ch e n
K a ffeesorten, liest an den W ä n d e n
die Mengen der Erzeugung und 
Au s f u h r, sieht in Dioramen einige
Plantagen, findet Photographien von
anderen und kostet eine Tasse echte -
sten Kaffees in bra s i l i a n i s cher Her -
stellung. (...) Ähnliches wird uns bei
den bra s i l i a n i s chen Hölzern ge b o t e n ,
fast ein Fa ch u n t e r r i cht für Ku n s t -
t i s ch l e r. Dazu kommen einige Dar -
s t e l l u n gen über Kautsch u k gew i n -
n u n g, Proben von Leder, Tab a k ,
Zucker und eine schöne große Karte
mit A n gabe der Haupterzeugnisse
der vers chiedenen Landesteile, eine
s i ch t b a re Statistik der Zahl von
K a ffe e s ä cken, die alle in Betra ch t
kommenden Länder liefern, und
schließlich ein herrlicher grasgrüner
B l i ck in den Urwald mit seinen merk -
w ü rd i gen Pflanzen und Ti e ren. Bra s i -
lien hat seine Sache mit Verstand und
Geschick vertreten.

Au s : Patria, Bücher für Kultur und
Freiheit, Band 11. B u c h verlag der
„Hilfe“ GmbH, Berlin-Schöneberg ,
1911. ■



31. Mai 2000
Vorabendprogramm zur Eröffnung
Frevo und Maracatu, Tanzgruppen
aus Pernambuco, Orchester „Tropi-
calia“ aus Recife, Maracatu-Gruppe
„Estrela Brilhante“

01. Juni 2000
Eröffnungstag
Frevo und Maracatu, Tanzgruppen
aus Pernambuco, Orchester „Tropi-
calia“ aus Recife, Maracatu-Gruppe
„Estrela Brilhante“

07. Juni 2000
Konzert zu Ehren von Johann
Sebastian Bach
Kammerorchester aus dem Pantanal
unter Mitwirkung des Gesangs-
ensembles „Acaba“

21.Juni 2000
Die Nacht der Nacht
Hermeto Pascoal – Jazz
Denise Stoklos – Pantomime

19.Juli 2000
Weltenwandern
Tanzgruppe Companhia Aérea 
de Dança

10. und 11. August
Sterne, Galaxien, Utopien
Deborah Colker Dance Company –
Tanztheater
Sinfonie-Orchester São Paulo unter
der Leitung von John Neschling

16. August
Tag des Trommelns
Olodum aus Bahia
Funk N’Lata, Percussion aus 
den Suburbs von Rio de Janeiros
Nana Vasconcelos Brasiliens
berühmtester Schlagzeuger

07. September
Brasilientag auf der EXPO 2000
Ballettgruppe Bahia vom Theater
Castro Alves (Bahia Ballett für 
das Jahr 2000 zum Thema 
„500 Jahre Entdeckung Brasiliens“
mit Marcia Haydée
„Mairá“ Theaterstück von Darcy
Ribeiro mit der Theatergruppe
„Grupo Intercena“ aus Bahia
Philharmonisches Orchester
Südwestfalen unter der Leitung 
von Ricardo Rocha und unter
Mitwirkung des Pianisten 
Nelson Freire

Brasilianisches Cello-Trio mit
Bearbeitungen der
Brasilianischen Nationalhymne

12.September
Religionen der Welt
Tänze aus der Tradition afro-
brasilianischer Religionen wie
Candomblé und Umbanda

20.September
Tag des Kindes
Kinder und Jugendgruppe 
aus Pernambuco
Zirkustruppe „Intrépido Trupe“
Afro Reggae Jugendgruppe 
aus dem Stadtteil Vigário Geral
Frevo mit „Meninos do Vassourinhas
de Olinda
Kindergruppe Bate Lata

04.Oktober
Tag des Waldes
Marlui Miranda
Sinfonie des Pantanal mit dem
Kammerorchester „Pantanal“ 
und dem Gesangsensemble„Acaba“
„Umwelt und Naturparadies 
des Pantanal“
Gemeinschaftsausstellung 
mit Werken von Jorapimo, 
Ilton Silva, Henrique Spengler,
Jonir Figueiredo
Almir Sater Instrumental- und
Vokalmusik

07. Oktober
Besuch des Brasilianischen
Präsidenten Fernando Henrique
Cardoso auf der EXPO 2000
(geplant)

31. Oktober
Schlussveranstaltung
Aufführung der Oper „O Escravo“
von Carlos Gomes.

Außerdem geplant:
Woche des Bundesstaates 
Pernambuco (01.–07. Juni)
Woche des Bundesstaates 
Santa Catarina (08.–14. Juni)
Woche der Region Nordeste
(15.–21. Juni)
Woche des Bundesstaates 
Ceará (22.–28. Juni)
Woche des Bundesstaates 
Rio de Janeiro (29. Juni–05. Juli)
zahlreiche Sonderveranstaltungen
Schwerpunkt: Choros und Samba

Woche des Bundesstaates 
Mato Grosso (06.–12. Juli)
Woche des Bundesstaates 
Minas Gerais (20.–26. Juli)
Woche des Bundesstaates Goiás
(27. Juli –2.August)
Woche des Bundesstaates 
Rio Grande do Sul 
(16.–23. August)
geplant:
Renato Borguetti – 
Akkordeon-Virtuose
Woche des Bundesstaates
Tocantins (24.–30. August)
Woche des Bundesstaates Bahia
(31. August–06. September)
geplant:
Gilberto Gil, Caetano Veloso, 
Grupo Axé Bahia, Ile Aiyé
Sonderausstellung 
„500 Jahre Brasilien“
Woche des Bundesstaates 
Espírito Santo (8.–10. September)
Woche des Bundesstaates Mato
Grosso do Sul (14.–20. September)
Woche des Bundesstaates Ama-
zonas (28. September–4. Oktober)
Woche des Bundesstaates Paraná
(5.–11. Oktober)
Woche des Bundesstaates Alagoas
(12.–18. Oktober)
Woche des Bundesstaates Rio
Grande do Norte (19.–25. Oktober)
Woche des Bundesstaates 
Pará (26.–31. Oktober) 
– noch nicht bestätigt –
Woche des Bundesstaates
Maranhão (26.–31. Oktober) 
– noch nicht bestätigt –

Im Themenpark:
Erleben Sie eine Reise in die 
Stadt São Paulo im Jahr 2050
Brasilien Live auf einer Fläche 
von 2.500 Quadratmetern mit
Ausstellungen, Restaurants,
Showbühnen.
Ständiges Latin-Programm auf 
der Praça Latina im Pavillongelände
West
Nähere Infos demnächst unter:
www.topicos.de
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